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tatem) vewahrt werde. In der Zu- SUNg ftür das Problem des Priester- oder TSLT ım Laufe der Ausbildungsammenarbeıt zwıschen Priestern mangels mıfßverstanden werden. Zu einsetzen oll und WI1C dann allge-und Bischötfen torderte das Arbeits- berücksichtigen se1l VO allem das meıne und spezielle Ausbildung MIt-
papıer eıne starkere Aufwertung der Wohl der Gesamtkirche. einander in Einklang gebracht WOeTr-
Priesterräte ım Sınne eiınes „Senats Auch die Frage des Lebensstils des den können. Auch dıe ständıge We1-
des Bischofs“ und eiınen C1 SCICH Priesters oreift das Dokument auf terbildung (vgl 2AUC| Herder-Kor-
Kontakt zwıschen iıhnen und an- Fs tordert Gemeinnschaftsgeist respondenz, Jn 104—106)deren diözesanen Gremien. Priester- allen Priestern und den Verzicht auf des Priesters sel A eshalb NOL-

indıyvıduelle ebensosiınd 1m Prinzıp tördern, Absonderung wendiıg, weıl S1e die Kluft zwıschen
stellen aber, meınt das Dokument, WI1C auf Gruppenbildungen, dıe ohne den Generationen überbrücken helte
dann ın besonderes Problem dar, Rücksicht autf andere Mitbrüder Das bisher bekanntgewordene g..
wenn S1EC über den Kopf des Bischofs Druck ausüben. Besonders empfiehlt ringe Presseecho auf das römische
hinweg zusammenkommen, den verschiedene Formen des Gemeiun- Arbeitspapıier, das VO allem 1i
Schutz der Rechte ıhrer Miıtglieder schaftslebens, on der Wohn- bıs zur Frankreich in größeren Auszügengegenüber dem Bischof beanspru- Gebets- und Gütergemeinschaft. Der veröftentlicht wurde (vgl l on-
chen, S1C] bisweilen als natıonale Re- Begrift der Ptarrei mMusse den heuti- de  “ , e CrIo1X
prasentanten des Klerus MIt einem Verhältnissen angepafßt werden. und Z Wr teıls blofß referije-
opposıtıonellen Akzent gegenüber Ohne eınen wıirkliıchen Geist der Ar- rend, teıls kritisch. Wiährend »L1
den Bischofskonferenzen ansehen. 1eßen sıch dıe teils erheblichen Crojx“ als „frei, often, direkt und
Die Verantwortung und dıe Pflich- Unterschiede ım materijellen Lebens- nıcht lavierend“ bezeichnete, zußer-
ten der La:en ın und gegenüber der standard und ıIn der regionalen Ver- ten sıch „Publik“ (2 7/1) und die
Kırche und ihrer Sendung sınd, WI1IC teilung der Priester nıcht lösen. Fıne „Frankfu DE@T Allgemeine Zeıitung“das Papıer betont, ım Lichte der wirkliche Lösung SCLIZC aber eine D (14 7/1) kritischer. Beide Zeıtun-
Kıirche als einer Heilsgemeinschaft Analyse der Wıirtschaftsstruktur SsCh tadelten dıe Bekräftigung des

sehen. Von eıner solchen Kırchen- eiıner bestimmten Regıon oder eines Zölibatsgesetzes 1Im Sınne des Pap-sicht her ergeben sıch dann auch Kriı- besti; IMNmMmien Landes VOTAauS STCS und die einseıitige- Sıcht der Ur-
terıen für die Frage, welche Aufga- sachen der Priesterkrise, für dıe VOrDie on der persönlıchen Eıgnungben In der Wortverkündigung und und den heutigen Verhältnissen her allem dıe Säkularisierung, nıcht 1aber
der Sakramentenspendung diesen geforderte „ZCeWISSE Spezialisierung“ auch die „bestehenden kırchlichen
übertragen sınd. Der Abschnitt 111 des priesterlichen Dienstes werfe die Strukturen“ verantworrtlich gemacht
(über die priesterliche Spiritualität, werden.<ra_gc auf, ob S1E bereits Begınnderen Vertfall als möglıche letzte
Wurzel der heutigen Priesterkrise
genannt wırd) beklagt den mangeln-
den Gebetsgeist, die geringe Neı-

einer eschatologisch mot1- Tbeologiscb-/eircblic/oe Diwrgenzen In der FEKD
vierten priesterlichen Äszese und die
auch beim Priester musse wachsen. Darum csollte Nan innachlassende, Der nıcht Sanz harmonische Ausgang

auf eiınem abnehmenden un-  e der Spandauer Synode der EKD- der Verfassung der EK D-
denbewußtsein beruhende Beicht- West (vgl Herder-Korrespondenz West „dıe entscheidenden Artıkel
praxıs. ds Jhg., 169), der Zu eiıner Miıifl- der Grundordnung VON 1948 bei-

bıllıgung der VO Landesbischof behalten“, also be] eiınem „‚Bund
Zölibat un Armut Dietzfelbinger unterzeichneten Denk- bekenntnisbestimmter Landeskır-

schrıft „Das staatlıche (jesetz Ul‘ld chen“ bleiben. Einstimmig beschlofß
Der Zölibat wırd insgesamt auf der dıe sittliche Ordnung“ und s@e1- dıe Synode der luctherischen Landes-

11 111 Alarmrufbisherigen Linıe Pauls VI bekräf- „Glaubens- kırche ın Bayern, „Kırchengemein-
kampf“ geführt hatte, in dem WIrtigt. Die Kritik An iıhm, ut- schaft kann nıcht durch Mch_rhcit_s-maßen die Verfasser des Arbeitspa- stehen und demgegenüber der Kır- beschlufß CTZWUNSCH werden“, WIC

pıers, hängt auch mMIt der heutigen chenkampf des Dritten Reiches nu eine Bemerkung Von Synodalpräses
ın Vorhutgefecht WAÄr, zeıtıgte als- Raiıser verstanden worden W arAuffassung über Sexualität und der

sexuellen Freizügigkeıit im esten bald einen Abwehrvorschlag m Unterschied ör EKD-Synode
aufZUsammen Pastorale Gründe legen Landesbischof Dietzfelbinger wurde die dort beiseite veschobene

der bayerıschen Landessynode zZz.u Denkschrift zZzum (Gesetz des Staatesjedoch die Frage nahe, ob nıcht Ver-
heiratete Männer „vorgerückten Al- Schweinfurt. Er erkliärte dort, se1l als ın ebenso wichtiger Beıitrag ur

Sexualerhik bezeichnet W1C dıetenst. und ZWar » dort, S1C] notwendig, ın naher Zukunft ıne
„Bekenntnissynode“ der EK  s 1b- Denkschrift einer LK D-Kommıiıssıonder Priestermangel sehr stark be-

merkbar macht“, Priestern SC- zuhalten (epd, Z Auft ihr Zu Iragen der Sexualerthik
weıht werden sollen. Sıe müssen sollte das Wagnıs untfernommn  n WeI- Aber dıe Schweinfurter Synode WTr

den, „dıe Jetzıge Sıtuation der der Auttakt AA einer konzen-aber das Zeugnis eınes „tadellosen
Berufs- und Famıiılienlebens gegeben Kiırche nüchtern und ıllusıonslos Zu trischen Abwehr der Lutheraner, dıe

S1C| auf anderenhaben“ Das Arbeitspapier warnt analysıeren“. Ansätze dazu sejen ın Landessynöden
dabe; VO  —_ der „Illusion“, meınen, den Lehrgesprächen innerhalb der der ELKD fortsetzte, ıIn Ham-

könne diese Änderung auf B7 EK  — bereıts vorhanden. Dıie Kırche burg, Lübeck, Braunschweig und
Kurhessen. Dazwıschen hatten SICNAau umschriebene Nortrfälle begren- könne nıcht, WwI1e sıch in Spandau

zen Sıe dürfe nıcht als leichtere I6- ezeıgt habe, konstruljert werden, S1Ce dıe lutherischen Bischöte der KDa l a z c n 11IK 5/25 217



für das weıtere Bemühen um Eın-ın Hannover getroften, un eine pCc- A droht eine Polarisierung“
meınsame Richrtlinie beschließen. heit «“
Bischof Wölber hatte ıhr mMT Damıt WAar prinzıipiell die Antwort Da Bischof Wölber nıcht ıne Be-

auf dıe Forderung VO Synodalprä- kenntnisfestlegung alten Stils -einem Alarmrut vorgearbeıtet, —

nach 1970 VO rd 650 00Ö Mitglıe- SCS Raıser (Tübingen) gegeben, strebt, zeıgte eın Beschlufß der Ver-
dern der Landeskirche Hamburg wonach „ein Verzicht der Landes- fassungsgebenden Synode der luthe-

ırchen auf eın Stück ıhrer bisherigen rischen Kırche VO Nordelbien,Au der Kırche ausgetreten
seıen, und WAar weıitgehend als Pro- Autonomıie ZUgunsten der größeren e1gens erklärt wurde, daß Bekennt-
LEeSsSt die Förderung des Antı- Gemeinschaft in der EK  © OoOLwen- nısaussagen nıcht 1ın die Kıirchenver-

des Welrtkir- dıg  CC se1 (epd, Z Die EK  —rassısmusprogramms fassung gehören, dagegen sel1 ıne
chenrates durch Kommıissıonen der MuUsse ‚Kıirche 1im vollen Sınne“ WeI- „aktuelle Glaubensorientierung“,
EKD (epd, O 0 den Aber dieser Ansıcht hatte Bischof auch ıne „zeitgemäße Auslegung des

H.-O. Wölber ın seınem Bericht VO Augsburgischen Bekenntnisses NZU-
der Landessynode ın Hamburg streben“ (epd, 7/1) Analogeur „Klausurtagung der EK UDE 18 Marz 1971 klar wiıdersprochen. Kritik der EKD-Synode VO  3

Synode“ In dem Abschnitt „EKD-Kirchen- Spandau hörte INa  = autf der Landes-
gemeıinschaft“ erklärte den synode VO Kurhessen-Waldeck:

Auf der lutherischen Bischofskon- Reformvorschlägen des Struktur- „Wır stehen ın Gefahr, das vVan-
ferenz In Hannover wurde RC die ausschusses der EKD-Synode, gelıum verlieren, Nur politischnregung VOINN Dietzfelbinger könne dem nıcht zustiımmen, dıe modern wıirken“, der 1NECUEC
betr. „Bekenntnissynode“ in sehr 1b- EK  S NUr als „Dienstgemeinschaft“ Bischof Vellmer 1n Hofgeismar.gewandelter Form aufgegriften und aufzufassen. Man se1l auf dem Wege, Anstelle des alten Bündnıiısses VO  —3
ihr eın anderer Name gegeben. Dıie wegen mangelnder dogmatischer Thron und Altar zıehe das NEUEC
Bischöfe forderten, bald w 1e mOg- Übereinstimmung in Pragmatısmus Bündnıs VO Altar und Revolution
ıch auf eıiner „Klausurtagung der auszuweıchen. wel Aufgaben herauf (epd, 71) In die
EKD-Synode“ dıe vordringliche Fra- muüßten parallel gemeıstert werden: gleiche Rıchtung zielten die War-
C klären, W 45 Christen polıtisch dıe gemeınsame Basıs füreın lau- Nungscnh VO  e} Bischof eyer VOT
und ethısch ıin iıhren Urteilen nter- benszeugnıs heute über die konfes- der Landessynode ın Lübeck (epd,scheıide. Denn „dıe politischen und sionellen Unterschiede hinweg und 30 7/\) Es 1sSt also eın tast e1IN-
ethıschen Dıvergenzen”, dıe autf der dıe Findung eıner „Kirchengemeıin- heıitlicher „Aufmarsch“ lutherischer
Spandauer Synode der EKD her- schaft“. Dieser Begrift tauchte Eersiti- Kır  enmänner ıne orsche
vo  en seıen, hätten „dıe Ent- mals auf 1n den lutherisch-refor- Reform der EK  S 1mM Gang Es ware
wicklung einer zunehmenden Poları- milierten Lehrgesprächen VOTLT dre1 aber verfehlt, ıh tradıtionsgebun-sierung“ innerhalb der EK  S ZUTagC Jahren. Bischof Wölber ih den oder Bal reaktionär ennNnNenN
gebracht. Darum Inusse dıe Kirche „Kirchengemeinschaft ohne Nivellie- Zum Beweiıs einıge Thesen des oku-
heute „zwıschen Resignatıion und rung der spezifıschen reformatorı1- der lutherischen Bischöfe über
Beschwichtigung der Gegensätze hın-

Es se1l ine
schen Inspirationen”. Wıe stark die das ‚Reden VO tt  “

durch“ theologische Kirchen sıch zueinander öftnen,
Hauptaufgabe, darzustellen, da{(ß musse noch klargestellt werden.
„Evangelıum mehr 1St als Echik“ „Dıies erst scheint mır die der EKD Kirche als „Anwalt wahrhafl

ryevolutiondadren Denkens“(epd, 71) Der Vorschlag eıner VOTrerst vorgezeichnete Linıe se1n,
Klausurtagung wurde den Rat ıne Etappe: Weder Superkirche noch Das Dokument (vgl Kurzfassung
der EKD, an das Synodalpräsidium, Bund noch Uniıon, sondern eben 1in Herder-Korrespondenz ds Jhg.,

alle Kırchenleitungen und dıe Kirchengemeinschaft.‘ Er betonte, beginnt mMiıt der These (
„Arnoldshainer Konferenz“ gerichtet, da{fß Artikel N der Con- da WIr VO Gott reden, weıl (Gott
ın der dıe übrigen i Landeskirchen auch heute un1ls durch seın Worttessi0 Augustana festhalte, wonach
zusammenarbeiıten. Im Kommunt- Einheit der Ordnung nıcht Z Eıin- redet. Und WAar reden WIr (These 2)
que der lutherischen Bischofskon- heit der Kıiırche gehöre. „Das van- VO Gott An einer Welt, die be-
terenz heißt nachdrücklich: „Eıne stıimmt 1st durch unerhörte Möglich-gelıum darf weder eın (esetz noch
Klärung dieser rage (was das vVan- eın Lehrgesetz sein.  C Dıiıe Ursache keiten, dıe Wissenschaft und Technik
gelıum 1St), se1 Jjetzt Aufgabe aller der Mıßstimmung se1l diese: „Dıie erschlossen haben Dıie Machbarkeıt
verantwortlichen Gremien. Der kon- VO Natur, Gesellschaft und MenschEK  — 1St überfremdet durch politische
struktive Beitrag der wolle Probleme, Ja droht ımmer stärker 1St taszınıerend und bedrängend.“

eıner gröfßeren qualifizierten Kır- ıne Polarısierung. Da aber das Viele hätten daraus den Schluß DC-
chengemeinschafl des deutschen Pro- Rıngen Einheit doch auch Banz CN; „Die Vollendung der Welt
testantısmus tühren.“ Es sel be- entscheidend ıne Vertrauensfrage 1St, und des Menschen sollte Aaus eigenen
denken, da{ß „Kirchengemeinschaft mu Ina  — wiıssen, W as mMan LCUL, wenn Kräften erfolgen.“ ber ZUr: oll-

INa  - Dauerkonflikte inszenıert.“hre Basıs in der lebendigen Ge- endung dieses „wissenschaftlıchen“
meınde haben musse und nıcht als Heute musse der EK  © endlich iıne Weltverständnisses werde VO vielen
Überbau verstanden werden dürfe“. Klarstellung arüber abgefordert dıe Wissenschaft ideologısch ın An-
In diıesem Zusammenhang wurde werden, WwW1e€e ia  — siıch angesichts der spruch gCNOMMEN und „iıllegıtımer-
auf das Dokument über „das Reden politischen Implikationen eınerseılts weıse um Religionsersatz“. Daher
VO  _ (GOött“ verwıesen, Aus dem wel- und der Gemeinschaft der Kırche ührten nach These diese Versuche
LEr die entscheidenden Thesen andererseıts verhalten gedenkt. Z Zerstörung der Natur und der
zıtiert Wer_den. Fuür miıch 1St das ine Voraussetzung Grundlagen der wissenschaftlich-
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technischen Welt“. Manıpulatıon der Kırche die Aufgabe, Anwalr Die Vertechter dieser Wafßenliefe-
breıite sıch ohhe renzen AUSsS. „Die wahrhaft revolutionierenden DDen- rungen suchen dıe Milıtärpolitik mıt
Freiheit geht in einer totalen Ver- kens se1n. c Von diesen Thesen einer Reihe VO Gründen stutzen:
gesetzliıchung des menschlichen Z her, die Nan wırklıch nıcht als kırch- Jedes Land habe das Recht, für
sammenlebens verloren.“ Das Ww1e- liıch-traditionell oder bekenntnis- seıne Verteidigung SOrSCN. Sıch
derum tführe Zur Entfremdung und reaktionär bezeichnen kann, kommt diesem Zweck mMi1t Wafßfen Uu-
Zur Gewalttätigkeit: „Entscheidende der Schlufß des Dokuments um Ver- ruüusten heiße noch nıcht Krıeg führen:
Wirklichkeiten kommen ıin diesem staändnıs VO Kreuz, Auferstehung Die Waftenindustrie, dıe zudem
Welt- und Lebensverständnıis nıcht un Gericht. Man kann atholıi- ın industriell noch unerschlossenen
mehr VOL Der Satz eriınnert schen Lesern gegenüber nıcht Gebieten (Süd- un Zentralfrank-
ıne These der Arbeitsgruppe des wıiederholen, dafß sıch be1 dem VO  a reich) angesiedelt sel, beschäftige„Okumenischen Pfingsttreffens“. Landesbischof Dietzfelbinger m1{$- rund 280 000 Arbeıter, VO denen
These 3, auf welche die lutherische verständlich apostrophierten „Glau- etwa2 für den Export arbei-
Bıschofskonferenz VO März benskampf“ nıcht eın Analogon e  S Für c1e stelle diese Industrie oft
nochmals verwıesen hat, schließt mıt Z „für undewegung apst die einzıge Erwerbsmöglichkeit dar
den Satzen: „Der Verlust der Fähig- Kırche“ handelt. Dıie Thesen der ıne Annullierung der Lieferungs-keıit und des Wıllens, radıkal, lutherischen Biıschöte sınd aktuell, vertrage würde tür Ss1ie Arbeıitslosig-wirklichkeitsgerecht denken, iSst keıit MIt allen damıt verbundenenda{fß Ss1e auch iıne große Zahl VO
VO  —_ geradezu tödlicher Konsequenz Synodalen der EKD gewınnen könn- Folgen bedeuten: die Waftenver-
für diese Welt Von daher stellt sıch te  3 käufe selen notwendig, denn S1€E

finanzierten die eNOorm hohen Ent-
wicklungskosten einer modernen
natıonalen Streitmacht, die derFranzösische Christen Britisieren den Waffenhandel Staatshaushalt ohne Waftenexporte
nıcht tragen könnte. Der tranzösıischeder Reg:erung Verteidigungsminister Debr:  e

Dıie drei VO  z der Regierung aufge- diıes klar NovemberAn den Waffenlieferungen Frank- 1969 VOT der tranzösischen National-reichs, VOL allem ın Entwicklungs- stellten Embargos sınd lediglıch: LE,xX- versammlung: „Heute 1st ıne oyrofßeländer und ın internationale Span- portverbot ın dıe Länder des War-
nungsgebiete, entzündet sıch in schauer Paktes un: nach China, das Rüstungsindustrie MNULr der Be-

dıingung des Exports enkbar. ManJüngster eıt zunehmend Kritik Lieferverbot VO Ausrüstungen, die
INAaS das bedauern, aber 1St nıchtund Protest französischer Katho- dem Autbau einer Atomstreitmacht

lıken, die ın manchen Fällen VO  - e1n- dıenen und Lieferstopp ın „dıe Län- VO der and weısen.“
zelnen Bischötfen unterstutzt werden. der des Kampfgebietes“ 1mM Vorderen
Während die Regierung dıe inter- Orient. Allerdings wırd dieses Kritik und Protest
natıonalen Genter „Kampfgebiet“ 1im n  n Sınne VOI -Abrüstungsge- Gegenüber eıner solchen Miılıtärpoli-spräche seit 1962 Mit der tadenschei- standen. SO zaählte Libyen, dem
nıgen Begründung boykottiert, NUur Frankreich 1mM VErgaANSCHNEN Jahr 116 tik der Regierung nahm dıe Kritik
eine Vıer-Mächte-Konferenz könne Mırage-DüsenJäger Zusagte, nıcht gerade auch VO  — kiırchlicher Seıite ın

der etzten eıt ständıg Zumerfolgreich se1n, haben sıch die Waf- diesem „Kampfgebiet“. Was OTraus-

fenexporte 1m Laute eınes Jahres Velr- zusehen WAär, ISt inzwiıschen e1n- ersten Mal wandte sıch die franzö-
getreten. ST 1M Februar dieses Jah- sısche Bischofskonferenz auf iıhrerdreifacht. Mıt einem Anstieg VO  3

etzten Vollversammlung 1m No-e a i n 2,510 Milliarden tranzösıschen L1CS hat Libyen jede Einsatzbeschrän-
Francs 1mM Jahre 1969 auf Z Z Mıl- kung dieser Flugzeuge abgelehnt. vember 1970 (vgl Herder-Korre-
1arden 1970 erreichte der fran- Waftenlieferungen ın andere Länder spondenz, Jhg., 555) Ööftent-

iıch die Abstinenz Frank-zösısche Waftenhandel allerdings MIt machten wenıger Schlagzeilen ın
weıtem Abstand hinter den USA der Presse, der Verkauf VO  e 16 reichs beı den internationalen Ab-

15 Miılliarden französıischen Mırage 111 Brasılien 1mM VeEIrganN- rüstungsgesprächen un den(mıt Waftenhandel MIt ausdrücklicher Er-Francs) und der SowjJetunion (mıt n  n Jahr. den Helder Cäamara
Milliarden) den dritten Platz 1M während se1nes Frankreichautent- wähnung des eigenen Landes. Be-

haltes 1MmM Maı 970 als „Skandal“ reıits 1mM Oktober VO hatte dıeWaftengeschäft. tranzösische ektion VO  — Dax Christiıbezeichnet hatte un der erst durch
eiınen Hungerstreıik zweıer Gelst- den allerdings kaum beachteten Vor-Der Waffenexport blüht lıcher 1Ns öfftentliche ewußtsein g.. schlag eınes natıonalen Abrüstungs-e l ä aa Französısches Kriegsgerät wırd in rückt wurde. Vor allem aber der büros gemacht, das tür alle MIit der

rund 90 Länder 1n allen Kontinen- Wafenhandel mMiıt Ländern eıner Abrüstung zusammenhängenden
ten verkauft, hochindustrialisierte repressıven Rassenpolitik, w1e Süd- technıschen, soz1alen un wirtschaft-
Länder WI1e dıe USA und Deutsch- atrıka und Portugal, deren Streit- lıchen Probleme Lösungsvorschläge
and ebenso w1e Entwicklungs- krifte fast ausschließlich mMi1t fran- ausarbeiten sollte, VOrTr allem 1m Hın-
länder (Indien, Athiopien), zösıschen Waftensystemen > blıck eıner Umstellung der Krıiegs-

iındustrieMiılıtärdiktaturen (Griechenland), rustet siınd oder solche teils 1ın Lızenz auf Friedensproduktion.
rassıstisch eingestellte Regierungen nachbauen, wıird ZUE Stein des An- Kardıinal Gouyon (Rennes), DPrä-

stoßes für Katholiken Ww1e Prote- sıdent der tranzösıschen Pax-Christıi-(Südafrika, Portugal) und o 1n
eın sozıalıstisches Land Jugoslawıen. tanten Organısatıon, sprach sıch 11 Dezem-
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